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Beleuchtung Ergebnisse 

Untersuchungsergebnisse gesamt

Der Trend ist  
deutlich erkennbar:  

Je älter ein Bus  
wird, desto mehr  

Mängel hat er

Die Mängel bei  
der Beleuchtung von 
Omnibussen weisen 
schon früh „Luft 
nach oben“ auf

Die Beleuchtung vorne erscheint in der Analyse als Lichtblick

Untersuchungsergebnisse Beleuchtung

BELEUCHTUNG VORNE
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BELEUCHTUNG HINTEN

ABBLENDLICHT

RÜCKSTRAHLER
BLINKER/ WARNBLINKER

Quelle: TÜV-Verband e. V.
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GERINGE MÄNGEL
OHNE MÄNGEL

ERHEBLICHE MÄNGEL

VERKEHRSUNSICHER
GEFÄHRLICHE MÄNGEL
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Konnten sich die Busse im Report 2022 in Sachen Män-
gelquote noch deutlich verbessern, zeigt der Trend beim 
diesjährigen TÜV Bus-Report in die andere Richtung.

Auch wenn sich die Mängel beim Licht leicht verbessert haben,  
gehört die Lichttechnik weiterhin zu den häufigen Mängeln.  
Das geht aus den HU-Auswertungen 2024 klar hervor. 

Zurück auf Los! Lichttechnik mit  
weniger Schattenseiten

Die Zahlen sind eindeutig: Nur noch 75,4 
Prozent der vom TÜV untersuchten Busse 
sind „komplett mängelfrei“. Dennoch 
müssen auf den Prüfstellen immer wieder 
einzelne ältere Fahrzeuge aus dem Ver-
kehr gezogen werden. Im Jahr 2022 lag der 
Anteil der mängelfreien Omnibusse noch 
bei 78,6 Prozent. Die Quote bei den gerin-
gen Mängeln ist im Vergleich zu 2022 von 
9,6 auf 10,5 Prozent gestiegen, die Quote 
bei den erheblichen Mängeln sogar von 11,5 
auf 13,8 Prozent. Die „gefährlichen Män-
gel“ legten um 0,1 Punkte auf 0,3 Prozent 
zu. Der Wert bei „Verkehrsunsicher“ blieb 
bei 0,0 Prozent. Dennoch müssen immer 
wieder einzelne ältere Fahrzeuge aus dem 
Verkehr gezogen werden. Der Bus-Report 
zeigt die Daten der HU von jeweils zwei 

Sehen und gesehen werden sind Grund-
voraussetzungen für eine sichere Fahrt. 
Deswegen ist jeder Mangel bei der HU ein 
Mangel zu viel. Zwar tritt die Lichttechnik 
noch immer als auffälliger Mangel in 
Erscheinung, aber der Trend geht in die 
richtige Richtung. Im Vergleich zu 2020 
gingen die Mängel beim Abblendlicht in 
den Jahren 2022 und 2024 von 2,3 Prozent 
auf 2,0 Prozent zurück. Verbessert zeigt 
sich insgesamt die Beleuchtung vorn – 
hier sanken die Werte von 1,7 Prozent auf 
1,2 Prozent. Nachlässiger gehen Busfah-
rer und Busunternehmer mit der hinte-
ren Beleuchtung um, die 2020 bei 4,6 Pro-
zent der Busse bemängelt wurde und 
nach einem Zwischenstand von 3,4 Pro-
zent in 2022 dieses Jahr bei 3,8 Prozent 
landet. Sobald die Busse zehn Jahre und 
älter sind, steigen die Werte über 9 Pro-
zent.

Blinker ist das Glanzlicht
Mit erfreulich niedrigen und stabilen 
Werten treten Blinker und Warnblinker 
in Erscheinung. Der Durchschnittswert 
bei der Mänglequote beträgt 1,3 Prozent 
und zeigt wenig Bewegung im Beobach-
tungszeitraum. Auch bei älteren Bussen 
bleibt die Mängelquote vergleichsweise 
niedrig und pendelt ab zehn Jahren um 
die zwei Prozent. Was beim Blinker 
klappt, das sollte doch auch bei den ande-
ren lichttechnischen Einrichtungen 
machbar sein. 

Jahren.Deshalb sieht man hier noch die 
Ausläufer der Pandemie. Nach einem 
Rückgang beim letzten Report liegen die 
Werte jetzt wieder auf dem Niveau des 
vorletzten Reports. Während der Pande-
mie wurden ältere Linien- und Reisebusse 
vorübergehend stillgelegt. Das hinterlässt 
Spuren in der Mängelstatistik. 

Fahrwerk und Antrieb im Fokus
Bemerkenswerter ist, dass die Quote bei 
„erheblichen Mängeln“ bereits im dritten 
Lebensjahr zweistellig wird. Beim letzten 
Report geschah das erst nach sechs Jahren. 
Die Bereiche Fahrwerk, Lenkung und Um-
welt (Ölverlust) verlangen besonderes 
Augenmerk, hier sind die Steigerungen 
stärker als bei den übrigen Prüfpunkten. 


